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Johannes VO  - Weeze, kaiserlicher Generalorator,
Erzbischof VO Lund, Bischof VO Roskilde und Konstanz

Der sogenannte »Schwaben«- oder »Schweizer«-Krieg, der für Kaıser un Reich recht
ungünstig verlief, machte kurz Vor der Wende zu 16 Jahrhundert deutlich, die
Eidgenossenschaft die Grenze ihres Einflusses endgültig bıs ZU Bodensee und den
Hochrhein vorgeschoben hatte!. Sıchtbar wurde ın dieser Auseinandersetzung auch die
»unsichere« Haltung der Reichsstadt Konstanz. Ihr Abtfall« von Kaiıser und Reich schien ur
och eıne rage der eıit se1in. Eınıge Jahre spater, 1510, mußte Kaıser Maxiımiıilian die Stadt
08 milıtärisch besetzen. Er CIZWAaANS ıne Verfassungsänderung und ein Bündnis mıiıt
Österreich.

In einer solchen Konstellation War für den Kaıser die Polıitik des Fürstbischofs von
Konstanz VO  3 großem Interesse. Dıies un mehr, da seıit 496 eın Eidgenosse, Hugo von

Hohenlandenberg, das Amt innehatte“. Das Hochstift Konstanz, als Territoriıum ‚.War recht
bescheiden, besaß Schlösser und Burgen, auch umfangreiche Rechte und Besitzungen suüudlich
VO Bodensee und Hochrhein. Um den Bischof in der drohenden Auseinandersetzung auf seıne
Seıte zıehen, WAar ıhm Kaıser Maxımıilıan als Herr der Vorderösterreichischen Lande VOTr
Ausbruch des Schwabenkrieges 498 in einem Konkordat sehr weıt entgegengekommen‘.

Diese mühsame Stabilisierung der Herrschaft VO:  3 Kaıser, Reich und Österreich
Bodensee und Hochrhein wurde bald durch die kirchliche Neuerung 1ın rage gestellt. Dıie
Reichsstadt Konstanz öffnete sich, WIıe die beiden mächtigsten und einflußreichsten Stidte der
Eidgenossenschaft, ern und Zürich, recht früh dem uen Glauben?. Dıiese (ın ihrer
polıtischen Komponente keineswegs neue) Konstellation wurde 1527 durch eın törmliches
Bündnıis der drei Städte besiegelt.

Durch die kırchliche und polıtische Neuorientierung der Reichsstadt kam erneut

pannungen mıiıt dem (altgläubigen) Oberhirten. Im Wınter 526/27 verließen Bischof,

Dazu als Überblick Geschichte der chweız und der Schweizer, Band 1, Basel/Franktfurt Maın 1982,
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Generalvıkarıiat, Offizijalat und Domkapitel die Bischotfsstadt Bodensee, sıch ı
Meersburg, Radoltzell und Überlingen (»vorläufig«) nıederzulassen. Nun stand dem endgülti-
SCH Einzug der Reformation ıiM Konstanz, ıhrer organısatorischen Etablierung und der
Übernahme der Kirchengüter nıchts mehr ı Wege

Diese ungunstige Entwicklung ZWanNng den Bischof und secin Domkapitel ZU
Anschlufß den Kaıser und SC1MN Haus Habsburg mufte versuchen, die Stellung des
Oberhirten Bodensee SOWEeILTL möglıch stabilisieren Schon der wirtschaftliche
Zustand des verschuldeten Hochstifts verlangte nach Hılfe und Unterstützung ” Durch die
Annahme der Reformation eıiıten Gebieten der Eidgenossenschaft WIC auch den größeren
Reichsstädten Norden der Diözese SINSCH die Einkünfte des Bischotfs drastisch zurück

sollte sıch nach der Rückkehr Vvon Herzog Ulrich auch Württemberg der Neuerung
anschließen: dies rachte NeUeEC Einbufßen für die hochstiftischen Fınanzen r Selbst altgläubige
Stände benützten die kırchliche Entwicklung, von sıch aus ıhre Abgaben den Bischoft VvVon
Konstanz »Neu bestimmen« reduzieren oder ganz abzuschaffen

Der politischen und finanziellen Gefährdung des Hochstiftes Konstanz wollte dıe kaiserli-
che Politik auch durch CNSC personelle Verflechtungen entgegentreten 526 schlugen Kaıser
Karl und sein Bruder Ferdinand dem Bischof und SC1INECIN Domkapıtel VOT, den Reichsvize-
kanzler Balthasar Merklin ZU  3 Koadjutor machen, zuverlässıgen Mann die
Nachfolge Hohenlandenbergs sichern® Der Kandıdat wWar in Konstanz kein unbekannter;
VO  - 511 bıs 1512 War Generalvıkar gEeWESCHN 517 hatte durch Tausch CINC Domhberren-
pfründe und die Domkantorei erhalten ‘ Seıt 1508 War Merklin überdies Propst des Stiftes
Waldkirch beı Freiburg Breisgau Hugo VvVon Hohenlandenberg und Domherren kamen
dem Wunsch« des Kaılısers und se1ines Bruders Ferdinand nach SIC bestellten September
1527 den Reichsvizekanzler Zu Koadjutor (Um die gleiche eıt wurde Merklin auch
Administrator des Hochstiftes Hıldesheim, das ebenfalls Bedrängnis WAar ach CIM1ISCNH
Verhandlungen resıgnıerte Hohenlandenberg Begınn des Jahres 530 das Hochstift
Konstanz Merklıin trat die Nachfolge Am Ö  x März des gleichen Jahres wurde von apst
Clemens VII Bologna bestätigt“

Der Nutzen, den Merklıin als Koadjutor und Bischof rachte, War WENISCI auf ohnehiın
kurze Präsenz Bodensee als vielmehr autf Stellung als Reichsvizekanzler zurückzufüh-
ren Die Verbindung dieses Amtes MI1 der bischöflichen Würde War ein deutliches und
warnendes Sıgnal für jeden, der sıch Mit dem Hochstift und der Diözese Konstanz anlegen
wollte Eın anderer Vorteıil die siıchere Einbindung des Bischotfssitzes Bodensee 3 die
kaiserliche Reichs- und Religionspolitik Zudem konnte das Hochstitt seiner Schulden
und wirtschaftlichen Nöte ZU Unterhalt des Reichsvizekanzlers beitragen

Merklin starb 28 Maı 531 TIrıer Das Domkapıtel wählte den greisch
Hugo VvVon Hohenlandenberg noch eiınmal ZU| Bischof Er verschied bereits Januar 5372
1n Meersburg Nun wählte das Domkapıtel »e STCM0« Neuer Bischof wurde Domkustos
Johannes raft Von Lupfen, CinN überaus tüchtiger Mann Er WAar Anhänger des erasmıanıschen
Reformkatholizismus und gehörte nen Domherren, die zunächst Sympathien für Martın

FRANZ KELLER, Die Verschuldung des Hochstifts Konstanz 14 und 15 Jahrhundert, in FDA
1902, Ta104
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Luther geäußert hatten. Aus Gründen, die WIr nıcht kennen, verschob Lupfen immer von
den Empfang der Diakonats-, Priester- und Bischofsweihe. Als schließlich keine

weıtere Dıispens erhielt, resignıerte 99| 17 März 537/ das Hochstitft. Er ehijelt die
Domkustorei bei, ZO$ sıch aber Dıispens VO|  - der Residenzpflicht ach Engen, den Sıtz
seiıner Familıie, zurück ?.

In die Vorbereitung der talligen Bischofswahl schalteten sıch, unterstutzt VvVon apst
Paul IIL., frühzeıtig Kaıser Karl und Könıg Ferdinand e1in. Beide betrieben wieder die
Kandıiıdatur eiınes Mannes iıhrer CNSCrEN Umgebung. Das Ziel War die Verklammerungdes Hochstiftes mıt der habsburgisch-kaiserlichen Reichs- und Religionspolitik.

Als Bischof ohannes von Weeze vorgesehen. Zunächst viele Jahre 1m Dienste der
römischen Kurıie, War Weeze 5272 auf Betreiben König Christians I1 von Dänemark ZU
Erzbischof VO  3 Lund gewählt worden. Es gelang ıhm aber nıcht, in den Besıtz des Erzstiftes
kommen. Bereıts 1Im folgenden Jahr mußte mıiıt dem Könıg das Land verlassen. Er trat den
Dıiıenst Kaıser arls und wurde dessen Generalorator bei Ferdinand Von Habsburg. Die
römischen Beziehungen un! der kaiserliche Dıenst gaben Weeze hinreichend Gelegenheit, sıch
zahlreiche Pfründen (Kanonikate, Pfarreien, Kaplaneıen) und Pensi:onen versch

Im Unterschied Balthasar Merklin gehörte Weeze VOT seiıner Wahl zZzu  3 Bischof VO  -
Konstanz dem dortigen Domkapitel nıcht . Das NEeCUEC Amt aAnderte nıchts an seiınem
Lebensstil. Weeze blieb Generalorator und Diplomat, der noch ımmer viel auf Reisen und
das Hochstift und die Residenz Bodensee 1Ur gelegentlich autfsuchen konnte. Trotz der
Kumulation VO  - Aufgaben, welche der Diıözese Konstanz Aur eiınen Bischof 1mM »Nebenamt«
brachte, darf der politische Wert der Wahl von 538 nıcht gering angeschlagen werden.
Selbst die unschönen Streitereien mıiıt dem Domkapıtel mussen bei einer Bewertung in den
Hıntergrund treten. Das Finanzgebaren des Oberhirten mMas oft 1im 7 wiüelicht BEWESCH sein:
dem steht gegenüber, Weeze schon nach Zzweı Jahren (1540) schaffte, die seıt langem
angestrebte Inkorporation der Reichenau durchzusetzen, eın großer, die wirtschaftliıche
Zukunft des Hochstifts bestimmender Erfolg

Die folgende Kurzbiographie Weezes sollte ursprünglıch in der Helvetia Sacra  10 erschei-
nen. Durch Weezes bewegtes Leben, seıne zahlreichen Pfründen und häufigen dıplomatischenMıssıonen entstand aber eın Text, der für das genannte Nachschlagewerk ungee1gnet, weıl
umfangreich 1St. Für die Helvetia Sacra muß deshalb ein! neUuUeEe und kürzere, VOr allem autf
Konstanz bezogene Bıographie erstellt werden. Dıie ursprüngliche Fassung wırd mMiıt Zustim-
Mung der Redaktion dieser Stelle vorgelegt. Die bei dem Sammelwerk übliche
Form z Schilderung 1m Präsens) 1st beibehalten.

Das Leben des Johannes “VonNn Weeze

Johannes von Weeze (Weza), Geboren das Jahr 1490 1! Er stammt aus Weeze
(Kreıs Geldern) Herzogtum Kleve Kleriker der Diözese Utrecht l Er hat ZWweIı Schwestern,
Margareta und Gerberta verheiratete Up ten Haitzovel. Eın Sohn der letzteren, Heıinrich

Zu Lupfens Wahl und Resignation WILLBURGER, Bischöfe (wıe Anm. 173—-181, 206—-208
Abt. L, Band Erzbistümer und Bıstümer I{ Bıstum Konstanz, Erzbistum Maınz, Bıstum St. en

11 Am Maı 1513 dispensiert Papst Leo Hınblick auf seın Alter von ren »SUDCI efectu
etatıs«. CTA PONTIFICUM DANICA f 666 Nr 6317. KASPAR BRUSCHIUS, Chronologıa Monasteriorum
Germanıae ıllustrium, Nürnberg 1682, 265 berichtet, Weeze se1ı 1548 ın seiınem Lebensjahr gestorben.

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 219 Nr. 4662
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Rudolf, wırd VO  -} Weeze spater adoptiert *. 513 und 517 begegnet Weeze ın römischen
Suppliken als »Orator«!*. Im zuletzt genannten Jahr 1st überdies »tamılıarıs continuo
commensalıs« des als geschäftstüchtig bekannten Kardinals Francesco Armellini . Von 517
bis 1520 wirkt Weeze als Notar in der Segreter1a Apostolical Am 31 Maı 151 ernennt apst
Leo Idzard Gravıus und Johannes VWeeze (päpstlicher » Notarıus et familiarıs«)
Generalkollektoren der Apostolischen Kammer 1Im Reich (einschliefßlich Burgund) und in den
Vereinigten Königreichen Dänemark, Schweden und Norwegen, näherhin ın den Kırchenpro-
vinzen Maınz, Trıer, Köln, Magdeburg, Bremen und Rıga SOWIe für die Dıözesen Basel,
Cambraı, Terouanne, Tournay, Arras, Meißen und Camin  17 522 1st Weeze Apostolischer
Pronotar !® Durch den langjährigen Autenthalt l der römischen Kurıe hat Weeze die
Möglıchkeit, zahlreiche Pfründen erwerben, die aber me1lst Pensionen wieder
resigniert. Am Junı 514 bewillıgt apst Leo eiıne Supplik, die VWeeze grundsätzlıch die
Kumulation inkompatibler Beneftizien erlaubt!? 12 ugust 517 verleiht ıhm derselbe
apst Kaplaneien, die durch den Tod des Nıkolaus Zolkow vakant geworden MN,
tolgenden Ptarrkıiırchen: St Nıkolaus und Georg, St Marıa (beide in Wısmar), Plön (Dıözese
Lübeck) und Pasewalk (Dıiözese Havelberg)“. Am selben Tag erhält überdies das Dekanat
des Kollegiatstiftes Butzow (Diözese Schwerin), eın Kanonikat der Kollegiatkırche VOonNn
Güstrow (Diözese Camın) sSOWIle die Pfarrkirche VON Mestlin (Diözese Schwerin). Zusammen
mıiıt anderen Pfründen (Kaplaneien Dom vVon Schwerin, der Kollegiatkırche St Jakob und

der Pfarrkirche St Marıa ın Rostock), die ebentalls nach dem Tod des Nıkolaus Zolkow
ıhn gekommen1, resigniert die eben genannten Benefizien bereits Oktober 151

ıne jahrliche Pension“. 5272 drängt König Christian I1 VO  »3 Dänemark (nach der

13 Diese Mitteilung erdanke ıch Herrn Repetent Konstantın Maıer (Tübingen), der eiıne Untersuchung
ber das Kapıtulationswesen 1Im Hochstift Onstanz in der Neuzeıt vorbereıtet. Er geht dabei uch auf
einıge Begebenheiten in den Konstanzer Jahren Weezes eın (Wahlkapitulation, Streıit mıiıt dem Domkapıtel,
Auseinandersetzung die Erbschaft). Für seine inweise se1l Repetent Maıer auch dieser Stelle herzlich
gedankt Heıinrich Rudolt von Weeze _Wvon 600 Kanzler in Kleve-Mark. Vgl URT
SCHOTTMÜLLERR, Dıie Urganısatıon der Centralverwaltung ın Kleve-Mark VOT der brandenburgischen
Besitzergreifung ım Jahre 1609 Staats- und socialwiıssenschaftliche Forschungen 14,4) Leipzig 1897, 51—53
(mıt weıteren biographischen Daten).

CTA PONTIFICUM DDANICA M 666 Nr. 6317 und 721 Nr 6388
15 CTA PONTIFICUM DANICA f 720 Nr. 6385 Zur Person des Kardınals vgl LUDWIG Vo  z PASTOR,
Geschichte der Päpste selit dem Ausgang des Mittelalters. Band, Abt. Leo bıs Autl Freiburg
Br. 1923, 138f., 364 a

DIPLOMATARIUM NORVEGICUM. Oldbreve udgivne UNGER HUITFELDT.
Band Christiania 1864, 702 Nr. 66/ und 704 Nr. 669 Dıie beiden Stücke befinden sıch 1mM
VATIKANISCHEN ÄRCHIV, Arm. vo| und Arm vol 33 106  1077 In vol begegnet Weeze
als Notar bei 104, in Band bei 193 Eınträgen. Herr Dr. Hermann Diener VO Deutschen Hıstorischen
Instiıtut in Rom War treundlıch, in dıeser aC. tür miıch recherchieren (Schreiben VO; Dezem-
ber Ihm se1ı uch dieser Stelle sehr erzlıc| gedankt.

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 219 Nr. 4662
18 CTA PONTIFICUM DANICA f /48—/51 Nr. 6422

CTA PONTIFICUM DANICA f 6/9 Nr. 6342
20 Dıie Urkunde verlegt die Stadt ın die 1Özese Bremen.
21 CTA PONTIFICUM DANICA . 720 Nr. 6385
22 CTA PONTIFICUM DANICA /, 720 Nr. 6386
23 CTA PONTIFICUM DANICA f 721 Nr. 6388
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Hinrichtung des Erzbischofs VO Lund, Johann Slagheck)““ Weeze dem dortigen Domkapiıtel
als Oberhirten auf?> Mıtte Aprıl des folgenden Jahres mu{fß Könıig Christian I1 aber das
Land verlassen:; mıiıt anderen Getreuen folgt iıhm Weeze 1Ns Exil2e Nun verweıgert der apst
dem Elekten die Bestä ung bzw. admissio *. Versehen mıiıt Empfehlungen König Heın-
richs V VO  3 England‘ und des Erzherzogs Ferdinand von Österreich reist Weeze 523 1mM
Auftrag seınes Königs nach Rom ; anderem soll den apst sStrengeren Maf$nahmen

die aufsässige Geıistlichkeit ın Dänemark veranlassen, auf deren Konto VOT allem die
Vertreibung des Könıigs kommt. In Rom wırd Weeze jedoch von Kardinal Paolo Emiulıo Cesıs
gefangengesetzt””, der aufgrund einer päpstlichen Reservation*! ebentalls Ansprüche auf das
Erzbistum Lund erhebt. Könıg Christian VO  3 Dänemark und seıne Gemahlın, Kurfürst
oachim VO  - Brandenburg und der Hochmeister des Deutschen Ordens, Albrecht VO  -

Brandenburg, verwenden sıch beım apst für den Erzbischof®?. Schliefßlich kommt Weeze treı.
Am 31 März 1524 bıttet Erzherzog Ferdinand Von Österreich apst Clemens VAK.: Weeze
doch als Erzbischot Von Lund bestätigen ””. Der Kardıinallegat Lorenzo Campeggio**,
Johannes Hannart, kaiserlicher Orator autf dem Reichstag Nürnberg”, Königın Elisabeth
VO  3 Dänemark und Erzherzogıin Margarete VON Österreich ” schließen sıch der Bıtte Am

Aprıl 525 Erzherzog Ferdinand seın Gesuch *® Dıie Famlıulıe Fugger und die
römische Kurıe favorisieren aber Jörgen Scodborg, der 28 November 525 bestätigt
wird®”? och verleiht der apst 17. Juni 1525 Weeze die Kantoreı1 Dom von Schles-
wig eıtere Pfründen tolgen. So ezieht Weeze 530 neben der Pensıion aus dem Kanonikat
ın Schwerin ıne Pension eiınem Kanonikat 1in Köln *.

Im Exıl trıtt Weeze in den Diıenst Karls V des Schwagers Könıig Christians I1 VO  3
Dänemark“**. Er wırd ständiger Gesandter des Kaisers Hof seines Bruders Ferdinand. Dıie

Zu den turbulenten Vorgängen um die Besetzung des Erzstifts selit 1519 vgl OTTO NÜBEL, Pompeyus
Occo, 537, Fuggerfaktor ın Amsterdam (Schwäbische Forschungsgemeinschaft bei der Kommuissıon
für bayerische Landesgeschichte Reihe 4, Band 15 Studien Zur Fuggergeschichte 24), Tübingen 1972,

GEORG SCHWAIGER, Dıie Retormation ın den nordischen Ländern München 1962, 38 Notarıatsın-
StiIrument ber die Beauftragung der Prokuratoren Weezes der römischen Kurıe, 20 Februar 1522 in  °
CTA PONTIFICUM DANICA /, /48—751 Nr. 6422

NÜBEL, Occo (wıe Anm. 24) 118%.
27 Ebd 151
28
29

28 Junı 1523; CTA PONTIFICUM DANICA 6, 398 Nr. 4933
Juli 1923 CTA PONTIFICUM DANICA 6, 400 Nr. 4935

AcTA PONTIFICUM DANICA 6, 411%. Nr. 4942, 4943 u.0
31 NÜBEL, Occo (wıe Anm. 24) 151

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 412—415 Nr. 4944—4947; ein Gesuch der Königın VO:
27 Januar 1524, CTA PONTIFICUM DANICA 6, 419 Nr. 4957

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 474 Nr. 4965 HIERARCHIA (CCATHOLICA I5AEVI.
Volumen tertiıum: Saeculum XVI ab 1503 complectens. Edıtıo altera, unster 1923, 230

Nürnberg, Aprıil 1524, CTA PONTIFICUM DD)ANICA 6, 477 Nr. 4971
35 CTA PONTIFICUM DANICA 67 Nr. 49/4

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 430 Nr. 4976
37 CTA PONTIFICUM DANICA 6, 435 Nr. 4986
38 CTA PONTIFICUM DANICA 6) 441 Nr 4994

HIERARCHIA CATHOLICA (wıe Anm 33) 3, 230; Zur Vorgeschichte der Bestätigung NÜBEL, Occo (wıe
Anm 24) 0 @ 1644

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 444 %* Nr. 4999
41 CTA PONTIFICUM DANICA f 785€. Nr. 6457

KARL BRANDI, Kaıser arl München 1964;, 158
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NECUE Stellung gibt ıhm die Möglichkeit, weıtere kirchliche Pfründen erwerben. So bemüht
sıch Weeze 530 ül das dänısche Bıstum Roskilde: hochgestellte Persönlichkeiten unterstutzen
ıhn dabei Eberhard Kardıinal VO  3 der Mark, Biıschof Lüttich®, Herzog Heıinrich VvVon

Braunschweig-Lüneburg““, Kurfürst Joachim von Brandenburg , Albrecht Kardınal von

Brandenburg, Erzbischof Von Maınz und Magdeburg“®, Herzog Geor3 von Sachsen *,
Kardinal Lorenzo Campeggio ”® und der kaıiserliche Sekretär Perrenot Am Dezem-
ber 530 ernennt apst Clemens VII Weeze ZU Bischof VO  3 Roskilde?® Es gelıngt dem
Bischof aber nicht, ın den Besıtz des Hochstiftes zu kommen. Am März 533 ermahnt der
Papst die Herzöge VO  3 Pommern, dafür SOrgCHh, da{fß Weeze weniıgstens jene Einkünfte der
Kıirche VO  3 Roskilde genießen könne, dıe in den herzoglichen Landen liegen?. Eınıge eıt
spater, 31 Julı 1533, bittet Erzherzog Ferdinand Vvon Österreich den apst, dafür
SOrgCN, dafß Weeze endlich In den Besıtz des Erzbistums Lund komme*?. Beı anderen
kırchlichen Pfründen 1st Weeze erfolgreicher. Dezember 530 erteılt der apst den
Auftrag, Weeze eın Kanonikat der Frauenkirche Antwerpen SOWIle Pfründen 1n den
Hochstiften Maınz, Trıer, Köln und Lüttich bıs einem jahrlichen Ertrag Von 000
Kammerdukaten übertragen9 Am 19 Juli 531 wiırd VWeeze Kanonikus Kollegiatstift
St Peter und Alexander ın Aschaffenburg *. Eınıge eıt spater, 20 Dezember 1531,
spricht Kaıiıser Karl eıne Nomiuinatıon auf eın Kanonikat der Kollegiatkirche 1n Emmerich
(Dıiözese Utrecht) aus > Am 17. Februar 533 gibt Clemens VII den Auftrag, Weeze weıtere
Benefizien ın den Erzdiözesen Maınz, Köln und TIrıer bıs einem Jahresertrag VvVon 000
Gulden überlassen . Der Nachfolger, Paul 1LL., reserviert dem Erzbischot (zwischen 534
und Pensionen 1n den Hochstiften Maınz und Tarragona (Spanien) ”. Am 10 Septem-
ber 538 spricht Kaıser Karl eiıne Nomuinatıon auf eın Kanonikat der Kathedralkirche VO  3
Lübeck (vakant durch den Tod des kaiserlichen Kaplans Franzıskus Screvere) 15 und
wıederholt sıe 20 Maärz 5408 Eınen Teıl der neuerworbenen Beneftfizien resigniert Weeze
jeweıls nach kurzer Zeıt, 5372 eın Kanonikat der Stittskirche St. Kosmas und Damıan ın

43 Oktober 1530, CL PONTIFICUM DANICA 6, 464 Nr. 5044

45
Oktober 1530, CTA PONTIFICUM DANICA 6, 464 Nr. 5045
Oktober 1530, CTA PONTIFICUM DANICA 6, 465 Nr. 5046

46 Oktober 1530, CTA PONTIFICUM DANICA 6, 465 Nr. 5047
47 13 Oktober 1530, y PONTIFICUM DANICA 6, 463 Nr. 5042
48 Juli, 23 September, 18 November 1530, CTA PONTIFICUM DANICA 6, 462 und 466 Nr. 5038,
5040, 5048
49 Dezember 1530, CTA PONTIFICUM DANICA 6, 466 Nr. 5049

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 46/ Nr. 5050 und 5051 HIERARCHIA CCATHOLICA (wıe 33) . 286
Anm
51 CTA PONTIFICUM DANICA 6, 478 Nr. 50/72; /, 794 Nr. 6472

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 480 Nr. 5076
CTA PONTIFICUM DANICA f 786 Nr. 6458 und 6459
AÄUGUST ÄMRHEIN, Dıie Prälaten und Canoniker des ehemalıgen Collegiatstiftes St. Peter und

Alexander Aschaffenburg. Festgabe 900jährigen Jubeltfeıer der Stiftskırche, in: Archiv des
hıstorischen ereıns VO:  3 Untertranken und Aschaffenburg 26, 1882, 1—394, 195 Amrheın wulfste mıiıt dem
Namen allerdings nıchts anzufangen und machte eınen »Johannes Weiß« daraus.

Die Reichsregisterbücher Kaıser arls Hrs VO| Kaıser-Wilhelm-Institut tür eutsche
Geschichte. Vollendet VO:  3 Lothar Groß, Wıen/Leıipzıg 1930, 103 Nr 5906

CTA PONTIFICUM DANICA 6, 476%. Nr. 5071
57 Ca PONTIFICUM DANICA 6, 559 Nr. 5207
58 HAUus-, HOoF- UND STAATSARCHIV WIEN, Reichsregister Kaıser Karls N Bd A 56° Reichsregister-
bücher Karls (wıe Anm. 59) 125 Nr. 7098 und 7157
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Essen ” oder das Kanonikat der Stiftskirche ın Aschaffenburg®. Dagegen behält das
Kanonikat 1n Emmerich, samı(t eiınem Kanonikat N der Stittskirche St Vıktor 1n X anten bis
seiınem Tod®!

ıne Erwerbung von einıger Bedeutung 1st dıe Zisterzienser-Abtei Waldsassen 1n der
Oberpfalz, die Weeze 1m Maı 537 erhält. Da Kurfürst Ludwig (1478-1 544) keine Abtswahl
zuläßt, wiırd Weeze 1Ur als Administrator eingesetzt. Der Grund für diese Verleihung lıegt auf
der and Girolamo Aleander weiß berichten, dıe Abtei se1l der Dank der Pfälzer Dynastıe
für Weezes Diıenste SCWESCH. Der Erzbischof hatte die Heırat (26 September zwischen
dem Bruder des Kurfürsten, Friedrich der Weıse (1482-1556), mıt der altesten Tochter des
Dänenkönigs Christian IL., Dorothea (1520-1580), vermiuittelt. Friedrich War adurch 1in der
sogenannten »Gratentehde« einem der Prätendenten auf den dänischen Königsthron
geworden , Andere Nachrichten über den nlaß der Verleihung verdienen demgegenüber
kaum Vertrauen ®  S  S 545 wırd der Neftte Heinrich Rudolt Weezes Koadjutor und ständiger
Vertreter ın Waldsassen; folgt dem Onkel nach dessen Tod als Administrator®*. Keınen
Erfolg hatte Weeze 1538 beim Versuch, Koadjutor des Erzbischots von Salzburg werden.
Trotz kaiserlicher Unterstützun schlägt das Unternehmen fehl:; das Domkapıtel entscheidet
sıch 1540 für Frnst VO  3 Bayern® och geht Weeze nıcht leer aus 1538 erhält VO Kaıser
ıne jährliche Pension aus der spanıschen Kırche in öhe von 500 DukatenO Dezem-
ber 540 verschreibt ıhm arl den jährlichen Betrag VvVon 460{1 aus der Reichssteuer der
Stadt Nürnberg, und ‚War auf Lebenszeıt. ach dem Tod des Erzbischots soll dessen » Vetter«
(wohl Nefte) Heinrich Rudolf Weeze, wiederum auf Lebenszeıt, die Pension erhalten ®.

Dıie vielen diplomatischen Mıssıonen, mıt denen VWeeze betreut wiırd, führen ıhn durch ganz
Europa und sınd eın Beweıs für seın Geschick und KöOönnen, Ww1e auch für die hohe

CTA 'ONTIFICUM DDANICA E 788 Nr. 6463
60 MRHEIN (wıe Anm 54) 195 CTA PONTIFICUM DD)ANICA f 791 Nr. 6467
61 Briefe Von Andreas Masıus und seınen Freunden, Hrsg. von LOSSEN (Publiıkationen
der Gesellschaft für rheinısche Geschichtskunde 2), Leipzig 1886, XVIIt., 31 1548 verleiht der
Apostolische Stuhl dem Sekretär des Erzbischofs, Andreas Masıus, die beiden Kanonikate; annn ıch
ber nıcht durchsetzen. In dem Verzeichnis der antener Stiftsherren, 1in: (GGERMANIA SACRA, Abteilung:
Dıie Bıstümer der Kırchenproviınz Köln, Band Das Erzbistum öln Archidiakonat Xanten. Bearb VO:  »3
Wılhelm Classen, Berlin 1938, wırd nıcht genannt; erscheint lediglich eın Heıinrich von

Weeze, wohl seın Nefte, für die eıt VO:  3 1536 bıs 1537 ( 146)
62 UNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, bt., Band, Hälfte, 370 RUDOLF HÄPKE, Der
Untergang der hansıschen Vormachtstellung ın der Ostsee, 544, in: Hansische Geschichtsblätter 18,
1912, 85—1 19, 112 ERS., Die Regierung Karls und der europäische Norden (Veröffentlichungen ZUur

Geschichte der Freıen und Hansestadt Lübeck 3), Lübeck 1914, 177187
63 Heribert Sturm nn! als Grund ganz allgemeın den Wunsch des pfälzıschen Landesherrn, sıch der
Hılte Weezes ın der Reichs- und Landespolıtik versichern; Hiıstorischer Artlas von Bayern, Teıl A7
Altbayern, Band 21 Tırschenreuth, ear VO:  3 HERIBERT STURM, München 1970, 104—-107. Kaspar
Bruschius berichtet ın seıner »Chronologia« (wıe Anm. 11) 262{., Karl habe Weeze die Abteı als
»Remuneratıio« tür dıe vielfachen Jenste übergeben.
64 STURM (wıe Anm 63) 104—-107.
65 Dıie bischöflichen Wahlkapitulationen 1mM Erzstift Salzburg, Bearb VO:  — RKEINHARD
RUDOLF HEINISCH (Fontes Rerum Austriacarum. Österreichische Geschichtsquellen. Abteilung:
Dıiplomatarıa cta 82), Wıen 1977,

NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, bt., Band, 309—312, Nr. 100
HAUS-, HOF- UN.  - STAATSARCHIV WIEN, Reichsregister Karls \ Band I 163'—
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Wertschätzung, die kaiserlichen und königlichen Hof tindet6 Zweımal 1st Weeze, ohl
1im Aufttra des Kaısers, ate beı Kındern VO:  -} Könıg Ferdinand Katharina®®, 538
Johannes® In zahlreichen Gutachten nımmt Fragen der europäischen Politik Stel-
lung®. Dem entspricht eıne weıtgestreute Korrespondenz. Weeze gilt als gewandter Unter-
händler. Kaspar Bruschius schildert ihn als gelehrt, klug, eredt, von stattlıchem Aussehen, als
Kenner vieler Sprachen Z Von vielen Seıten wiırd Rat und Hılte gebeten. So bemüht sıch
Herzog Wılhelm VO  - Jülich-Kleve, der seıne Ehe mit Johanna VvVon Navarra ın Rom annullieren
lassen wıll, Weezes Empfehlungen und Ratschläge”‘. uch Könıg Christian I1 VO  —
Dänemark nımmt nach der Vertreibung noch Weezes Dıiıenste iın Anspruch. 529 besorgt der
Erzbischof dem König ın Augsburg eınen Kredit in öhe Von 74 000 fl Mıt Hılte dieses Geldes
bereitet der König die gewaltsame Rückkehr nach Dänemark VOT. Der Versuch mifßlingt; der
Könıig wırd 532 ın Kopenhagen gefangengenommen und auf Lebenszeıit eingekerkert/ Trotz
dieses Mißerfolgs sucht VWeeze auch weıterhın das Interesse der kaiserlich-habsburgischen
Polıitik Norden Europas, VOT allem Dänemark wachzuhalten . Durch seıne weıtge-
spannte diplomatische Tätigkeıit kommt der Erzbischof auch in CNSC Beziehungen Zur Famaiulıie
Fuggerf

Weeze 1sSt eın Vertreter des ırenıschen erasmıianıschen Reformkatholizismus . EngeFreundschaft verbindet ihn mıit vielen Humanısten, auch mıt Gerwig Blarer, dem Abt VonNn

Weıingarten spater auch Ochsenhausen). iıne weıtgehende Kongruenz der Ansıchten un!

68 LEOPOLD VO  z RANKE, Deutsche Geschichte 1m Zeıtalter der Reformation, Band, Ausgabe, Berlın
1852, 101 BRANDI (wıe Anm 42) 28/7, 294, 320, 337, 344, 349 uU.0. UNTIATURBERICHTE AUS
DEUTSCHLAND, Ab:t., Band: Band, jeweıls passım; OTZ VO  z PÖLNITZ, Anton Fugger. Band

548, Teıl (Schwäbische Forschungsgemeinschaft beı der Kommissıon tür bayerischeLandesgeschichte, Reihe 4, Band 8 Studien ZUTr Fuggergeschichte 17) Tübingen 1963, 12, 40, 56,
NÜBEL, (Decco wıe Anm 24) 1472
68a NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, Abt., Band, 27%.; Nr. 33 (zusammen mMıiıt Nuntıus
Pıetro Paolo Vergeri0).
68b Ebd Band, 271—-274, Nr. 85 (zusammen mıiıt untıus 10vannı Morone).
69 Gutachten tür Kaıser Karl VO August 1534, gedruckt bei KARL LANZ, Staatspapıere ZUur
Geschichte Kaıser Karl (Bıblıothek des Literarıschen ereıns ın Stuttgart 11), Stuttgart 1845, 155158

Chronologia (wıe Anm 11) 264 » Vere heroica corporIıs proceritate praeditus.. vır eloquens,multarumque lınguarum cognıtione illustris«: ähnlich in »Magnı operı1s de omnıbus ermanıae Episcopatı-bus epıtomes«, primus, Nürnberg 1549, 53 Kardınal essandro Farnese in einem Brieft VO'
Junı 1539 Papst Paul I1 »Lu1 OMO di annı, dı buonissima parla erto

molto prudentamente«. CONCILIUM TRIDENTINUM. Dıarıorum, Actorum, Epistularum, Tractatuum OVa
collectio. Edidit Socıietas Goerresiana, Tomus Actorum Dars prima Monumenta concılıum praecedentia,trıum priorum sessıonum aCTa, collegıt, edidıt, ıllustravit STEPHANUS EHSES, Freiburg/Breisgau 1904, 182
A HRISTIAN GREBNER, Kaspar Gropper (1514—1594) und Nıkolaus Elgard (ca. 1538—-1587). Biographieund Reformtätigkeit (Reformationsgeschichtliche Studien und Texte 121), Münster 1982, 41; ext der
Instruktion für Dr. Kaspar Gropper für eiıne Besprechung mıt Weeze 545 Jun1ı 17), in: Landtagsakten von
Jülich-Berg Hrsg. von GEORG VO  z BELOW. Band (Publiıkationen der Gesell-
schaft tür rheinische Geschichtskunde 11) Düsseldort 1895, 560f.
7 HÄPKE, Untergang (wıe Anm. 62) NÜBEL, (Occo (wıe Anm 24) 168-194
73 HÄPKE, Untergang (wıe Anm 62) 186%€.

PÖLNITZ, Fugger (wıe Anm. 68) 310, 330, 366, 408%. u.0.; NÜBEL, (Occo (wıe Anm 24) 164
75 HUBERT EDIN, Geschichte des Konzıls Von Trıent. Band Der Kampf das Konzil, Freiburg Br.
* 294
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Lebenstormen dürtte die beiden Kirchenfürsten verbinden7 Kaspar Gropper, der Bruder des
berühmteren Johannes Gropper, steht von 538 bis 541 Reichskammergericht Speyer
1m Dıienste Weezes 7

Auf Konstanz, das auf kaiserliche Hılte angewiesen 1st, wirtft Weeze recht früh eın Auge
Bereıts 5372 halt CI, ZzWalt ohne Erfolg, das Hochstift ach der Resignatıon Lupfens
bemüht sıch, unterstuützt von Kaıser Karl und onı Ferdinand, erneut. Gleichzeıitig laßt

ın der Reichenau über eiıne Koadjutorie verhandeln In Konstanz 1st aussichtsreichster
Gegenkandıdat »E Srem10« Weihbischof Melchior Fattlın8 Dıie Verhandlungen ziehen sıch
lange hin, nıcht zuletzt deshalb, weıl VWeeze 1m Sommer 536 als kaiserlicher Botschatter den
Königen VO  3 Ungarn, Böhmen und Polen gereist WAar, sollte erst nach dem Abschlufß des
Vertrags VO  - Großwardein (24 Februar 1538 wieder 1Ns Reich zurückkehren?!. Am
21 November 1537/ liegt der ext der Wahlkapitulationen fest®*; mıiıt Rücksicht auf die
Tatsache, dafß Weeze nıcht aus dem Hochstift STaMM CL, verlangt das Domkapıtel ZU

herkömmlichen, aus dem Mittelalter stammenden bischöflichen Jurament eıne »Nebenkapıtu-
atiıon« . Am 27 Januar 538 verlängert apst Paul 111 auf Bıtten VoO  - König Ferdinand die
Wahltfrist des Domkapıtels vier weıtere Monate®*. Es gelingt auch, die Eıdgenossen
besänftigen, die der lan Vakanz SCH aufgebracht sind; sıe williıgen schließlich dıe
angestrebte Lösung eın Unmittelbar VOT der Wahl agıtıeren Schweikart VO:  3 Gundelfingen
und Kaspar Dornsperger 1M Auftrag des Königs beım Domkapitel®®. Am Aprıl 1538
postuliert dieses den Erzbischof Z.U uen Oberhirten . Dıie Rücksicht auf Kaıser Karl ol
König Ferdinand und das Haus Habsburg, wıe auch dıe von dieser Seıte versprochene Hılte für
das und bedrohte Hochstift geben den Ausschlag für die Entscheidung *. Am
26 Aprıil nımmt Weeze in Prag die Wahl Die päpstliche Zustimmung erhalten, bereıtet
keine Schwierigkeiten, da der egat des Papstes, Gıiovannı Morone (1509—-1580), den Erzbi-
schof über dıe aßen obt und sich energisch für die Admıiıssıo einsetzt®?. Morone verwendet
sıch auch dafür, dafß die römische Kurıe dem Bischof, angesichts der Armut des

76 Zu dıeser Freundschaft vgl GERWIG BLARER, Abt VO:  3 Weıingarten Briefe und Akten
Bände, bearb von Heinrich CGünter (Württembergische Geschichtsquellen 16, 17), Stuttgart 1914, 1921

Band 1, 300, 543 Band S 18, 33 Über Blarer vgl HEINRICH ÜNTER, Abt Gerwig Blarer von

Weıingarten und die Gegenreformation, in: Festschrift Georg von Hertling, dargebracht von der GöOörres-
Gesellsc:  T, München 1913, 2347—349
77 (GGREBNER, Gropper (wıe Anm. 71) I8
78 BLARER, Briefe (wıe Anm 76) 1, 186—-187.
/9 Ebd. 310f., 318—-323, 333, 337

REINHARDT, Beziehungen (wıe Anm. 2/; freundlıche Hınweıse VO  3 Herrn Konstantın Maıer,
Tübingen.
81 BLARER, Briefe (wıe Anm 76) 1, 306, 310, 320—-323; PÖLNITZ, Fugger (wıe Anm. 68) 11/1, 12,
872 GLA KARLSRUHE 5/18
83
84

1NWeIls VO:!  3 Herrn Repetent Konstantın Maıer (Tübingen).
Breve ın GLA KARLSRUHE 5/15

85 WILLBURGER (wıe Anm 207 Anm. GLA KARLSRUHE 61/7240, 294’, Sıtzung VO:|

28 Maäarz 1538
86 BLARER (wıe Anm. 76) F 337

GLA KARLSRUHE 61/7240, 296
REINHARDT, Beziehungen (wıe Anm. 28 HAUS-, HOorF- UND STAATSARCHIV WIEN, Österreich-

Akten, Vorderösterreic die Wahl rfolgte »alleın ro. kay und kön May gnedigiste befürderung
nnd vertrostung«. Auf dem Grabstein ın Mittelzell/’Reichenau steht: Weeze wurde gewählt »In gratiam
TOINaNOTUM imperatorI1s Karolı NEC non regı1s Ferdinandıi«. FRANZ X AVER KRAUS, Dıie Kunstdenkmäler des
reises Onstanz Die Kunstdenkmäler des Großherzogthums Baden 1), Freiburg ım Breisgau 1887, 347

NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, Ab:t., Band Z 22f£.; Nr. 39, 84, 100, 107



108 RUDOLF REINHARDT

Hochstifts, die üblichen axen erläßt?°. Die päpstliche Admissıo erfolgt dann
Juli 538 a Am 11 Januar 540 ergreift VWeeze vVon seiıner Diıözese Besıtz7 AmBC-

SANSCHCNH Tag hatte die Wahlkapitulationen ratiıfiziert und beschworen: gegenüber der
Fassung VO: November 537 hatte einıge Änderungen durchgesetzt”.

25 November 538 elehnt Kaıser arl Toledo den Bischof mMi1ıt den Regalıen und
bestätigt die Privilegien des Hochstifts7 541 empfängt Weeze 1in Regensburg die Priester- und
Bischoftsweihe7, nachdem bislang wiederholt VO Empfang der höheren Weihen dıspensiertworden war  % Am Pfingstsonntag (28 Maı) 547 häalt er in Überlingen seiınen ersten
Pontifikalgottesdienst ”. Am Januar 545 konsekriert iın Meersburg Assıstenz
zweıer bte den uen Biıschof VO  3 Chur, Luzıus Iter  98

uch nach der Bestellung Zu  3 Bischof von Konstanz 1st Weeze das bisherige Leben laßt
aum eLtwAas anderes erwarten Vor allem iIm diplomatischen Dienst tätıg. König Ferdinand
erwagt im Januar 1539, Weeze mıiıt hohen Staatsämtern in ngarn betrauen Von Februar
bıs Aprıl des gleichen Jahres verhandelt der Erzbischof 1m Auftrag des Kaısers Frankfurt/
Maın mıiıt Vertretern des Schmalkaldener Bundes. uch Könıg Ferdinand 1st durch wel
Kommissare vertretifen. Das Ergebnis 1st der erühmte »Frankfurter Anstand« 1 Verlauf und
Ergebnis der Verhandlungen stoßen bei den päpstliıchen Nuntıen Gıromalo Aleander und
Giovannı Morone auf schärfste Kritik. Die Schuld »schlechten« Ausgang WIFr': Weeze
zugeschoben, obwohl sıch dieser 1im Rahmen seiner Instruktion gehalten hatte und die Eınigungim Reich als Erfolg der kaiserlich-katholischen Parteı wiırd. Dıie einstige Hochschät-
ZUNg durch die römische Kurıe (»>huomo pıen dı bontä et di relıgıon et d’osservantıa Sua
Santıtä«) 101 weıcht entschiedener Ablehnung *, In eıner austührlichen Denkschrift (»Dıversıdiscorsi«) sıch Aleander mıiıt dem »Vverräterischen« Verhalten Weezes auseinander ! Beıi
strenggläubigen Katholiken kommt der Verdacht der Bestechung und der Bestechlichkeit

Ebd Nr. 100, 107.
91 HIERARCHIA CATHOLICA (wıe Anm. 33) 3, 176 EOA FREIBURG GLA KARLSRUHE 5/15
NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, Abt., Band Nr. 67/ (D 247 Anm. 1).

BLARER, Briefe (wıe Anm 76) 1, 375
GLA KARLSRUHE 5/19
GLA KARLSRUHE 5/67 und 58
CHRISTOPH SCHULTHAISS, Konstanzer Bisthums-Chronik, hrsg. VO  3 Johann Marmor, in: FDA 8,

1874,
NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, Abt., Band Nr. 43, 3,

97 BLARER, Briete (wıe Anm. 76) E 4372
98 JOHANN GEORG MAYER, Geschichte des Bıstums Chur, Band 2, Stans 1914,

HOoRrsrT RABE, HEIDE STRATENWERTH, (CHRISTIANE HOMAS, Stückverzeichnis zum Bestand Belgiendes Haus-, Hot- und Staatsarchivs Wıen. Teıl, in: Mitteilungen des Österreichischen Staatsarchiıvs 30,
1977, 346—397, Nr. 1456 mıiıt Anmerkung.
100 Dıie kaiserliche Instruktion, 1538 November 30, beı LANZ (wıe Anm 69) 277281 NUNTIATURBE-
RICHTE AUS DEUTSCHLAND, Abt., Band und passım (Regıster). PAUL FUCHTEL, Der Frankturter
Anstand VO Jahre 1539, In: Archiv für Reformationsgeschichte 28, 1931, 145—-206 ZIEHEN,
»Franfurter Anstand« und deutsch-evangelischer Reichsbund VO:|  3 Schmalkalden 1539, in : Zeıitschrift tür
Kirchengeschichte 59, 19740, 342—351 — JEDIN, Trıent (wıe Anm. /5) 299—302 ERHARD MÜLLER, Zur
Vorgeschichte des Frankfurter Anstands 1539 Eın Nachtrag Aleandes drıtter Nuntıatur In Deutschland,
1n : Quellen und Forschungen ıtalıenıschen Archiven und Bibliotheken 39, 1959, 328—347)2 RAINER
W OHLEEIL, Frankfurter Anstand, ın Theologische Realenzyklopädie 11, 1983, 342346
101 NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, Abt., Band Nr. 43 (S 142, 1533 November 30) auch
Band 2, 22t. u.0.
102 UNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, Abt., Band 3, 8389
103 NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, Abt., Band 4, Nr. 48', 519533
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auf 19 Der römischen Kurıe gelingt CS, die kaiserliche Bestätigung des »Anstandes«
hintertreıiben. Trotzdem bleibt Weezes Stellun bei Karl unerschüttert. och 1im gleichen
Jahr (1539) reist der Erzbischof nach Toledo !® 540 zieht mMiıt dem Kaıser nach Gent 1%
1541 1st auf dem Reichstag ın Regensburg*”, Anschließend häalt sıch ın seıner Abtei

109Waldsassen auf 108 547 reist ZU Reichstag nach Speyer ıne für dieses Jahr vorgesehene
Synode der Diözese Konstanz, die als Vorbereitung für das künftige Allgemeine Konzıl gedacht
1st und der weniıgstens die Prälaten und die Landdekane eingeladen werden sollen (nach
Ravensburg?), findet nıcht 110

ıne Voraussetzung für die Wahl Weezes durch das Konstanzer Domkapıtel War die Zusage
Karls BCWESCNH, dem Hochstift Pfründen und Prälaturen mit jährlichen FEinkünften von
3000 zuweısen lassen. Eınen ersten Erfolg hat der NECUEC Bischof 1540; mıt kaiserlicher
Genehmigung erreicht die seıt längerer eıt angestrebte, von Österreich bisher ımmer
hıintertriebene Inkorporation der Abtei Reichenau in das Hochstift 1! Am 31 Maı 547
belehnt der Kaıser den Bischof mıt den Regalıen der Abtei !® Am Julı 5472 bitten Bischof
und Domkapitel gemeiınsam den Papst, die Dompropsteı nach dem Tod oder dem Weggang des
jetzıgen Inhabers für ımmer der bischöflichen Mensa inkorporieren 113 Dıiese Einmütigkeit
zerbricht jedoch, als der apst kurze eıt spater (25 August vier Domherrenpfründen
der bischöflichen Mensa inkorporiert. Der Abt VO  - Weıingarten, Gerwig Blarer, wırd mıiıt der
Exekution der Bulle beauftragt. Das Domkapitel sıch ZUr Wehr Der erbitterte Streit zieht
weıte Kreise. Er wırd nıcht 1Ur auf dem Reichstag VoO  3 Speyer 1544, sondern auch VOT dem
kaiserlichen Hoft, der päpstlichen Kurıe und dem Konzıil VO  3 Trient ausgetragen. Das
Domkapitel wırd nıcht NUur VO: Stiftsadel, das seın »Spittal« edroht sıeht, sondern auch VON

König Ferdinand unterstutzt Weeze dagegen seine vielfältigen und weıtreichenden
Beziehungen eın  114 Dıie Domherren sehen ohnehin bald rund weıterem Unmut Als der
Biıschof das umstrittene Domdekanat einıge ‚eıit vakant laßt, befürchten S1€, er könnte auch
diese Pfründe sıch zıiehen. Dıie Vermutung erhält NeuUeE Nahrung durch eın päpstliches Breve,

104 NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, Ab:t., Band 589
105 CONCILIUM TRIDENTINUM (wıe Anm 70) IV, 182
106 Biıete von Andreas Masıus (wıe 61) 6, Maı 1540 chreıbt Mecheln, 21 Juni 1US
Gent. BLARER, Briefe (wıe Anm 76) 37/78, 382
107 Briete VO'!  3 Andreas Masıus (wıe Anm 61) 11
108 BLARER, Briete (oben Anm. 76) i 410+%
109 UNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, nebst ergänzenden Actenstücken, Abt., Band
Berichte VO: Regensburger und Speyerer Reichstag 1541, 1547 ear! VvVon LUDWIG CARDAUNS, Berlın
1912, passım.
110 BLARER, Briete en Anm. 76) &. 457 KARL BREHM, Zur Geschichte der Konstanzer 1Özesan-
synoden während des Miıttelalters, in: Diözesanarchiv VO|  - Schwaben 22, 1904,
111 HERMANN BAIER, Von der Retorm des Abtes Friedrich von Wartenberg bıs ZUr Säkularisation
(1427-1 803), in : Die Kultur der Abteı Reichenau, Band E München 1925, 213—-262, 239243
112 GLA KARLSRUHE 5/67
113 GLA KARLSRUHE 82/991; 1st ındes nıcht sıcher, ob dıe Supplık tatsächlich abging.
114 Umfangreiches ungedrucktes Materia] in GLA KARLSRUHE 5/15 (zahlreiche Breven und Urkunden),
82/985, 991-993, 995—999 EOA FREIBURG HAUuSs-, HOF- UN  Y STAATSARCHIV WIEN, Österreich-
Akten, Vorderösterreich 2i dazu CONCILIUM ITRIDENTINUM (wıe Anm 70) Tomus Dıarıorum Dars
prima: Herculıs everolı commentarıus, Angelı Massarellı dıarıa I-IV, collegit, dıdıt, ıllustravıt SEBASTIA-
NUS MERKLE, Freiburg/Breisgau 1901, 309, 330, 331 Tomus 10 Epistularum Dars prima, complectens
epistulas die martıl 1545 ad Concılın translatıonem 11 martıl 1547 SCr1 Collegıt, edidıt, ıllustraviıt
(GJODOFREDUS BUSCHBELL, Freiburg/Br. 1916, 226, 269, 378, 410, 421, 429, 646, 681 Dazu auch STEFAN
EHSES, Andreas Masıus Bernardino Matteıi Trıent, 10 Januar 1546, 1n ! Römische Quartalschrift Z
1907, 50—-53; BLARER, Briete wıe Anm. 76) 1, 456{f., 460%
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das dem Erzbischof das Recht xibt, alle Kleinodien, Sıegel und »Briefe« (Urkunden) des
Hochstiftes (also auch des Domkapıtels) sıch nehmen und verwahren. Eın etzter
rund für den Streit 1st der Tadel, den der Biıschot dem Kapıtel ausspricht, weil ohne seın
Wıssen und Eiınverständnıis, nach der Kündı ung durch den at, die Stadt Überlingen verläßt
und nach Radoltzell geht (November 1 Weeze ist nämlich der Meınung, das Kapitel
musse innerhalb des Hochstiftes residieren !!®; hatte Markdorf, Meersburg oder die
Reichenau vorgeschlagen. Dıiese erbitterten Streitigkeiten mıt den Dombherren überschatten die
restliche Regijerungszeıt Weezes; sı1e finden erst durch seinen Tod eın Ende

117,Die Sıtzungsperiode des Konzıls von TIrıent esucht Weeze nıcht 9 ordnet
lediglich seınen Sekretär Andreas Masıus ab, auf der Reıise nach Rom auch 1n Trient die
Sache des Bischofs 1im Streıit mıiıt dem Domkapitel betreiben !!?. 548 geht der Erzbischof
nach Augsburg Zu Reichstag; hıer stirbt überraschend 14 Juniı einem Schlaganfall 1197
Die Neugläubigen betrachten seınen Tod als Gottesurteil!*9. Der Leichnam wırd den
Bodensee überführt und iın der Münsterkirche von Reichenau-Mittelzell beigesetzt  121 ach
aspar Bruschius!“* hatte Weeze die Absıicht gehabt, das Hochstift ınem Konstanzer
Domherren, Dr. Jakob Miırgel, resıgnıeren.

Um die Hinterlassenschaft des Bischofs und seıne Rechte dem Hochstift gegenüber kommt
einem langwierigen Streıt zwiıischen den Erben, VOT allem dem Neften Heinrich Rudolt

VO  3 Weeze, und dem Hochstift Konstanz *: dıe Sache wırd SOgar VOT die römische Kurıe
gezogen *“* und tindet erst nach 589 eın Ende

115 ÄLFONS SEMLER, Weıihbischof Melchior Fattlın iın Überlingen, in : FDA /4, 1954, 181—194
116 och 1542 hatte der Bischof eine Übersiedelung des Domkapitels ach Freiburg 1mM Breisgau nıcht
ausgeschlossen. REPERTORIUM SCHWEIZERGESCHICHTLICHER (QQUELLEN GENERALLANDESARCHIV
KARLSRUHE. Abt. Konstanz-Reichenau Band Bücher. Bearb VO  3 Martın Salzmann. Bern 1981, 325
Nr. 2774 (Revers von Dompropst und Domkapitel VO  3 Basel,
1 HERMANN TÜCHLE, Das Bıstum Konstanz und das Konzıl VO:  3 Trıent, in: Das Weltkonzil von Trient.
eın Werden und Wırken, hrsg. VO:  3 Georg Schreiber, Band 2, Freiburg 1. Br. 1951, 171—-191, 173
REMIGIUS BÄUMER, Onstanz und das TIrıdentinum. Um dıe Teilnahme der Bischöfe und bte des Bıstums
Konstanz ım Konzıl Von Trient, 1n: FDA 100, 1980, 254—276, 255
118 EHSES, Masıus (wıe Anm 114) passım. CONCILIUM TRIDENTINUM, Tomus (wıe Anm. 114) 226
Anm
119 RUDOLF REINHARDT, Wann starb Johannes VO:|  3 Weeze, Erzbischoft VO:  3 Lund und Bischof von
Konstanz? in: RIKG 1, 1982, 247249
120 Wenige Stunden VOT seiınem Tod ‚oll Weeze im Hınblick auf dıe Protestanten der Stadt Konstanz

haben »„Ich will s1e butzen, der die Hand Gottes soll miıch rühren«. JOHANNES WOLF, Lectionum
memorabıilium reconditarum secundus, Lauingen 1600, 5/4
121 KRAUS, Kunstdenkmäler (wıe Anm. 88) 347 (die nschrift hat eın alsches Datum)
122 Magnı operI1s (wıe Anm. 70)
123 BLARER, Briefe (wıe Anm 76) 2, 130€.
124 Briete VO:  3 Andreas Masıus (wıe Anm. 61) &7 29{£., GLA KARLSRUHE 5/4, 82/997 und 82a/4;
uch hierzu verdanke ıch Herrn Repetent Konstantın Maıer (Tübingen) einıge Hınweıse.
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Gedruckte Quellen
Dıie zahlreichen Publiıkationen VO:  —} Akten aus der eıit Kaıser Karls bieten nıcht weniıge Stücke, die
Johannes vVvVon Weeze betreffen (Z. Instruktionen) der von ıhm stammen (Gutachten und Berichte aus
seıner Feder). Als Beispiele seıen geNaNNtT;:
KARL LANZ, Staatspapıiere Zur Geschichte des Kaısers Karl aus dem königlichen Archiıv und der

Bıbliotheque de Bourgone Brüssel (Bibliothek des Literarıschen ereıns Stuttgart 11), Stuttgart
1845

KARL LANZ, Correspondenz des Kaısers Karl aus dem königlichen Archiv und der Bıbliotheque de
Bourgone zu Brüssel, Bände, Leipzig

Nıederländische Akten und Urkunden Zur Geschichte der Hanse und Zur deutschen Seegeschichte, bearb
VO  3 RUDOLF HÄPKE, Band 153 München/Leizpig 1913 (z welıl Denkschriften Weezes für
den römischen Könıig ber die Lage in Dänemark,

Weıtere einschlägige Quellenwerke:
CHRISTOPH SCHULTHAISS, Constanzer Bisthums-Chronik. Nach der Handschrift des Vertassers hrsg. Von

MARMOR, in : FDA 8, 18/74, 1-101, 8991
Briete von Andreas Masıus und seınen Freunden9hrsg VO:|  3 LOSSEN (Publikationen der

Gesellschaft für rheinısche Geschichtskunde 2), Leipzig 1886
NUNTIARBERICHTE AUS DEUTSCHLAND, nebst ergänzenden Actenstücken, Abteilung:Band Nuntijaturen des Vergerio,,bearb VO  3 WALTER FRIEDENSBURG, Gotha 1892
Band Nuntijatur des Morone,9bearb VO:  3 WALTER FRIEDENSBURG, Gotha 1892
Band und Legatıon Aleanders9bearb VO|  3 WALTER FRIEDENSBURG, ‚Otha 1893
GERWIG BLARER. Abt VO  —3 Weıingarten Briete und Akten, bearb von HEINRICH ÜNTER,

Bde. (Württembergische Geschichtsquellen 16/1 7), Stuttgart 1914/1921
CTA PONTIFICUM DANICA. Pavelige Aktstykker vedrorende Danmark, 536 VI Banı:  Q
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